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1 Vorwort

Sehr geehrte Damen und 

Herren, liebe Vereinsmitglie-

der, Förderer*innen, Koope-

rationspartner*innen und 

Freund*innen, 

das Jahr 2021 war coronabe-

dingt, wie schon das Vorjahr, 

ein sehr schwieriges und tur-

bulentes Jahr was die Gestal-

tung und Durchführung un-

serer Maßnahmen betraf. Je-

doch ist es uns durch die fle-

xible Umgestaltung und das 

Engagement der Mitarbei-

ter*innen gelungen, die 

Anti-Gewalt-Seminare, den 

Sozialen Trainingskurs und 

das Anti-Gewalt-Training 

von Frühjahr bis Herbst 

durchzuführen. 

An dieser Stelle möchte ich 

allen Kolleg*innen für ihr En-

gagement und ihre Kreativi-

tät sowie ihr Durchhaltever-

mögen danken. Nur durch 

ihre Anstrengung und die Fä-

higkeit des Umdenkens 

konnte das zweite Pande-

miejahr so gut bewältigt 

werden. 

Im Berichtsjahr wurden dem 

Verein 406 Jugendliche und 

Heranwachsende über die 

zuständigen Gerichte, Ju-

gendämter, Jugendgerichts-

hilfen und Bewährungshilfen 

zugewiesen. Im Vorjahr wa-

ren es 387 junge Menschen. 

Der Anteil der Mädchen und 

jungen Frauen lag dabei bei 

19,70%, der der Jungen und 

heranwachsenden Männer 

bei 80,30%. 

Um die Jugendlichen und die 

Mitarbeiter*innen des Ver-

eins vor einer Coronainfek-

tion zu schützen, wurden die 

Gruppenprogramme nur in 

Zeiten, in denen das Pande-

miegeschehen es ermög-

lichte, durchgeführt. 

Aus diesem Grund wurde der 

Großteil der uns zugewiese-

nen, jungen Menschen ein-

zeln, in Form von Beratungs-

gesprächen und Betreuungs-

weisungen, begleitet.  

So war es uns möglich, unse-

ren Kooperationspartnern 

trotz der schwierigen Situa-

tion schnell Alternativen an-

zubieten und zugewiesene 

Jugendliche aufzunehmen. 

Leider war es uns wiederholt 

nicht möglich, die Ergebnisse 

des Arbeitsstundenprojektes 

„Auseinandersetzung mit 

Geschlechterrolle und Ge-

schlechteridentität inner-

halb jugendlicher Lebens-

welten“ der Kunstwerkstatt 

des Vereins einer breiten Öf-

fentlichkeit zu präsentieren. 

Dies soll aber so schnell wie 

möglich nachgeholt werden 

und das Team der Werkstatt 

hat sich bereits für einen 

Stand auf dem Frankfurter 

Museumsuferfest 2022 be-

worben.  

Das aussagekräftige Projekt 

wird seit 2018 durch das 

Hessische Ministerium für 

Soziales und Integration fi-

nanziell getragen.  

Für 2022 ist eine Verlänge-

rung der Finanzierung be-

reits beantragt.  

So ist es ein kleiner Trost, 

dass einzelne Kunstwerke 

nun auf den Fluren des 

neuen Hauses des Jugend-

rechts Süd in Frankfurt Sach-

senhausen (HdJR Süd) ausge-

stellt werden können und so-

mit einer kleinen Öffentlich-

keit zugänglich gemacht 

werden. 

Die Arbeit des Vereins im 

HdJR Süd wurde im Juni 2021 

aufgenommen. Der Verein 

konnte vor Ort zwei Büro-

räume beziehen, in welchen 

Betreuungsweisungen und 

Gespräche mit den uns zuge-

wiesenen Jugendlichen 

durchgeführt werden.  

Für die Zukunft sind dort 

auch Angebote für kleine 

Gruppen und Seminare zum 

Thema „Jugend und Gewalt“ 

vorgesehen. 

Für das bereits geplante, 

weitere Haus des Jugend-

rechts Mitte / Ost beabsich-

tigt der Verein den Bezug ei-

nes weiteren Büros inner-

halb der Institution. 

Zum Schluss einen besonde-

ren Dank für die Förderun-

gen und Zuschüsse der Stadt 

Frankfurt am Main, des 

Main-Taunus-Kreis, des Mi-

nisteriums für Soziales und 

Integration sowie des Minis-

teriums der Justiz. 

Unser Dank gilt auch den 

Richter*innen, Staatsan-

wält*innen und Amtsan-

wält*innen für die Zuwen-

dung von Geldauflagen und 
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Bußgeldern, sowie den Men-

schen, die den Verein mit 

Spenden und ehrenamtli-

cher Arbeit unterstützen. 

Auch danke ich den Mitar-

beiter*innen und Vorstands-

mitgliedern für ihre Leistun-

gen und für ihren Einsatz. 

Ihnen allen wünsche ich wei-

ter gutes Durchhaltevermö-

gen in einer aktuell heraus-

fordernden Zeit. 

Marc Merly
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2 Ambulante Jugendhilfemaßnahmen nach JGG und SGBVIII 

2.1 Seminar „Jugend und Gewalt“ 

Für männliche Jugendliche

Zielgruppe der Seminare „Ju-

gend und Gewalt“ sind Ju-

gendliche und Heranwach-

sende, die aufgrund von Ge-

waltdelikten verurteilt wur-

den. 

Die Teilnahme kann als Wei-

sung nach § 10 JGG oder als 

Bewährungsauflage ausge-

sprochen werden. Zudem ist 

eine freiwillige Teilnahme 

vor einer Gerichtsverhand-

lung möglich. 

Zielsetzung der Maßnahme 

ist die Auseinandersetzung 

mit der eigenen Gewaltbe-

reitschaft und den rechtli-

chen Konsequenzen der be-

gangenen Straftaten.  

Es werden die Konsequen-

zen gewalttätigen Verhal-

tens für die Täter sowie de-

ren eigene Gewalterfahrun-

gen thematisiert. Weiterhin 

werden alternative, friedfer-

tige Konfliktlösungen erar-

beitet. 

Ein wesentlicher Bestandteil 

ist die Bearbeitung der Fol-

gen für die Opfer.  

Für viele Teilnehmer ist es 

eine wichtige Erfahrung, sich 

mit der Opferperspektive zu 

beschäftigen und sich mit 

den oft gravierenden ge-

sundheitlichen, familiären 

und finanziellen Folgen einer 

Gewaltstraftat auseinander 

zu setzten. 

Bedingt durch die pandemi-

sche Situation, die die Durch-

führung von Gruppenange-

boten nur bedingt zuließ, 

sind die Zuweisungen im Jahr 

2021 im Vergleich zum ers-

ten Pandemiejahr 2020 

nochmals zurückgegangen.  

Die 2020 aufgrund Corona 

eingeführten Veränderun-

gen, die Begrenzung auf 

sechs Teilnehmer und die 

Reduzierung der Dauer auf 

einen Tag (6 Stunden), wur-

den beibehalten, weil sie 

sich in der Praxis bewährt ha-

ben.  

Die genannten Änderungen 

wirken sich positiv auf die in-

haltliche Arbeit aus, dadurch 

ist ein noch besserer Aus-

tausch möglich. 

Auch die Methoden wurden 

der neuen Situation ange-

passt, da bestimmte Übun-

gen, wie z.B. Rollenspiele, 

nicht wie gewohnt durchge-

führt werden konnten.  

Insgesamt fanden im Jahr 

2021 in Frankfurt 10 Semi-

nare und in Darmstadt 6 Se-

minare statt.   

Im Rheingau-Taunus-Kreis 

konnte ein Seminar durchge-

führt werden. 

Währen des Lockdowns ha-

ben wir keine Seminare an-

geboten.  

Zuweisungen  ..........  2021  ...  (2020) 
Gesamt  ........................  85  ......  (104) 
Teilnehmer 
Maßnahme beendet  ....  62  ........  (66) 
Noch nicht beendet  ....... 7  ........  (13) 
Maßnahme geändert .....  1  ..........  (5) 
Nicht erschienen  .........  15  ........  (20) 
Altersdurchschnitt  ......  18  ........  (19) 
Wohnort 
Frankfurt  .....................  26  ........  (42) 
Kreis Groß-Gerau  .........  16  ..........  (4) 
Hochtaunuskreis  ..........  10  ........  (18) 
Kr. Darmstadt-Dieburg  10  ........  (14) 
Stadt Darmstadt  ............  8  ..........  (7) 
Main-Taunus-Kreis  ........  7  ........  (15) 
Rheingau-Taunus-Kreis... 6  ..........  (0) 
Sonstiger  .......................  2  ..........  (0) 
Wohnsituation 
Eltern(-teil)  ..................  57  ........  (60) 
Eigene Wohnung  .........  10  ..........  (8) 
WG/Betreutes Wohnen . 1  ..........  (8) 
ofW ................................ 1 ........... (0) 
Schulbildung 
Hauptschulabschluss  ...  24  ........  (22) 
Realschulabschluss  ......  12  ........  (22) 
Fachabitur  .....................  5  ..........  (2) 
Förderschulabschluss  ....  1  ..........  (1) 
Abitur  ............................  1  ..........  (0) 
Tätigkeit 
Schule  ..........................  31  ........  (26) 
Ausbildung ...................  17  ........  (24) 
Arbeit  ..........................  11  ........  (10) 
BVB  ................................  0  ..........  (3) 
Studium  .........................  3  ..........  (2) 
Ohne Beschäftigung  ......  6  ........  (12) 
Straftaten 
Körperverletzung  .........  68  ........  (88) 
Raub/räub. Erpressung. 19  ........  (19) 
Bedrohung  .....................  3  ..........  (7) 
Waffenbesitz  .................  1  ..........  (2) 
Widerstand  ....................  2  ..........  (1) 
Beleidigung  ....................  0  ..........  (6) 
Landfriedensbruch ......... 0 ........... (3) 
Andere............................ 5 ........... (3) 
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2.2 Betreuungsweisungen und Einzelgespräche

Sowohl Betreuungsweisun-

gen als auch Einzelgespräche 

sind gerichtliche Weisungen, 

die in Form einer Einzelbe-

treuung durchgeführt wer-

den. 

In der Regel wird einmal pro 

Woche ein etwa sechzig-

minütiges Gespräch geführt. 

Während jedoch Betreu-

ungsweisungen auf einen ge-

wissen Zeitraum, meist drei 

bis sechs Monate, begrenzt 

sind, umfassen Einzelge-

sprächsauflagen eine be-

stimmte Anzahl an Termi-

nen, gewöhnlich drei bis 

fünf, maximal aber zehn. 

Zu Beginn der Betreuung 

werden vor allem die Strafta-

ten der Jugendlichen thema-

tisiert.  

Im weiteren Verlauf verla-

gert sich der Schwerpunkt 

der Gespräche auf die per-

sönlichen Problemfelder der 

Teilnehmer*innen.  

Thematisiert werden die 

Konsequenzen von Strafta-

ten sowie Gewalterfahrun-

gen, krisenhafte familiäre Si-

tuationen, Schulden, schuli-

sche oder berufliche Per-

spektiven sowie der Umgang 

mit Alkohol und Drogen. 

Im Dialog mit den jungen 

Menschen werden deren Ei-

genverantwortung und 

Selbstbewusstsein gestärkt, 

ihre Kompetenzen gefördert 

und Veränderungen ange-

stoßen.  

Ziel ist es, sie zu einem straf-

freien Leben zu befähigen 

und zu motivieren.  

Im Jahr 2021 wurden dem 

Verein 228 Jugendliche zu 

diesen Einzelbetreuungen 

zugewiesen.  

Die Anzahl der zugewiese-

nen Einzelbetreuungen ist im 

Vergleich zum Vorjahr um 

25,27% gestiegen.  

Das liegt daran, dass die Se-

minare zum Thema „Jugend 

und Gewalt“ coronabedingt 

nicht immer stattfinden 

konnten und die Zuweisun-

gen hierfür in vielen Fällen in 

Einzelgespräche umgewan-

delt wurden. 

Bei den zuweisungsrelevan-

ten Straftaten liegen Körper-

verletzungen mit 43,55% 

wieder an erster Stelle. Es 

folgen Verstöße gegen das 

BtMG, Eigentumsdelikte und 

räuberische Erpressung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zuweisungen  ..........  2021  ....  (2020) 
Gesamt  ......................  228  ......  (182) 
Teilnehmer 
Maßnahme beendet  ..  150  ........  (95) 
Noch nicht beendet  .....  55  ........  (50) 
Vorzeitig beendet  ..........  9  ........  (14) 
Maßnahme geändert ..... 2  ........  (10) 
Nicht erschienen  .........  12  ........  (14) 
Geschlecht 
Männlich  ...................  180  ......  (150) 
Weiblich  ......................  48  ........  (32) 
Altersdurchschnitt  ......  19  ........  (18) 
Wohnort 
Frankfurt  ...................  157  ......  (128) 
Main-Taunus-Kreis  ......  50  ........  (38) 
Hoch-Taunus-Kreis  ......  18  ......... (15) 
Kreis Groß-Gerau  ...........  2  ..........  (0) 
Wohnsituation 
Eltern  ...........................  92  ......... (64) 
Elternteil  ......................  62  ........  (55) 
Eigene Wohnung  .........  25   .......  (22) 
Betreutes Wohnen  ......  16  ........  (12) 
Verwandte  .....................  8  ........  (10) 
OfW  ...............................  4  .......... (2) 
Schulbildung 
Quali  ............................  44 ......... (26) 
Hauptschulabschluss  ...  38  ........  (39) 
Realschulabschluss  ......  27  ........  (18) 
Fachabitur ......................  5  ..........  (3) 
Abitur .............................  3  ..........  (1) 
Förderabschluss  ............  1  ..........  (0) 
Kein Abschluss  .............  54 ........   (41) 
Tätigkeit 
Schule  ..........................  48  ........  (43) 
Arbeit  ..........................  42  ........  (30) 
Ausbildung ...................  18  ........  (14) 
BVB  ..............................  12  ........  (10) 
Ohne Beschäftigung  ....  76  ........  (62)  
Straftaten 
Körperverletzung  .........  98  ........  (69) 
Eigentumsdelikt  ...........  32  ........  (28) 
Verstoß gegen BtMG  ...  32  ........  (25) 
Raub/räub. Erpressung. 32  ........  (21) 
Sachbeschädigung  .......  12  ........  (11) 
Betrug  ..........................  11  ..........  (9) 
Bedrohung  .....................  7  ..........  (8) 
Zusätzliche Auflagen 
Arbeitsstunden  ............  76  ........  (61) 
Bewährungsstrafe  .......  32  ........  (20) 
Drogenberatung  ..........  29  ........  (31) 
Geldstrafe  ....................  17  ........  (17) 
Arrest ...........................  16  ........  (19) 
Seminar  .......................  10  ..........  (8) 
Fußfessel  .......................  1  ..........  (0) 
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2.3 Kunstwerkstatt

„Gemeinnützige Kunst“  

Die Kunstwerkstatt war, 

gleichbleibend wie in den 

letzten Jahren, an zwei Nach-

mittagen in der Woche ge-

öffnet. Zudem gab es das 

Atelierangebot am Dienstag-

nachmittag.   

Das im Vorjahr erarbeitete 

Hygienekonzept ermöglichte 

uns, die Werkstatt, unter 

strengen Schutzmaßnah-

men, weiterhin offen zu hal-

ten und somit den Jugendge-

richtshilfen trotz der pande-

mischen Lage als Einsatz-

stelle zur Ableistung von Ar-

beitsstunden zur Verfügung 

zu stehen. Dies fand großen 

Anklang.  

Der Kunstwerkstatt wurden 

57 Teilnehmer*innen zuge-

wiesen, von denen 24 junge 

Mädchen und Frauen waren. 

Das Durchschnittalter lag bei 

16 Jahren. 

Durch das stetige Weiterar-

beiten war es uns möglich, 

die beiden lebensgroßen 

Holzskulpturen, die im Rah-

men des im Jahr 2018 begon-

nenen Langzeitprojektes mit 

Kernpunkt „Gender“, das 

durch das hessische Ministe-

rium für Soziales und In-

tegration gefördert wird, fer-

tigzustellen.  

Mittels Schnitzeisen und 

Knüpfel wurde den Skulptu-

ren eine menschliche Form 

gegeben. Später wurden ge-

brannte Tonelemente ange-

steckt. 

Den thematischen Schwer-

punkt bildete hierbei die 

Auseinandersetzung mit Ge-

schlechterrollen und -identi-

täten innerhalb jugendlicher 

Lebenswelten.  

Vor diesem Hintergrund hat-

ten die Teilnehmer*innen 

die Gelegenheit sich mit Ste-

reotypen, Klischeevorstel-

lungen und Vorurteilen zum 

Thema „Gender“ auseinan-

derzusetzen, nicht zuletzt in-

dem sie ihnen eine plasti-

sche Form gaben. 

Während des Schaffenspro-

zesses entwickelte sich die 

Idee, eine dritte Figur in 

Form eines Kindes herzustel-

len. Die damit einherge-

hende Konzeption und Aus-

führung werden vermutlich 

das ganze nächste Jahr in An-

spruch nehmen. 

Neben den Schnitz- und Mo-

dellierarbeiten entstanden 

zudem eindrucksvolle Male-

reien auf großen Leinwän-

den. Eine thematische Aus-

richtung gab es hierbei nicht. 

Die Jugendlichen wählten 

ihre Motive frei, wodurch es 

Raum für die eigene kreative 

Auseinandersetzung gab. Die 

Leinwände selbst wurden im 

Vorfeld eigenhändig zusam-

mengebaut und bespannt.  

Neben anderen Werken, wie 

Skulpturen aus Ton, Papp-

maschee und Holz werden 

auch diese Bilder in dem 

2021 eröffneten Hauses des 

Jugendrechts Süd ausge-

stellt. 

Perspektivisch sollen sie, so-

bald öffentliche Veranstal-

tungen wieder möglich sind, 
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in Kunstausstellungen prä-

sentiert werden.  

 

Denkbar wäre beispielsweise 

das Museumsuferfest 2022, 

für das sich bereits bewor-

ben wurde.  

So werden entstandene Ar-

beiten einem breiten Publi-

kum zugängig gemacht und 

bekommen die Aufmerk-

samkeit, die sie verdienen. 

Elena Marie Rudolf, Matthias 

Heidel, Stephan Baumgardt 

und Dagmar Ehmer-Jundel 

Zuweisungen  ..........  2021  .... (2020) 
Gesamt  .......................  57  ........  (37) 
Teilnehmer 
Maßnahme beendet  ...  27  ........  (21) 
Noch nicht beendet  ......  5  ........... (4) 
Vorzeitig beendet ..........  8  ………. (5) 
Nicht erschienen  .........  17 ………. (20) 
Geschlecht 
Männlich  .....................  33 ………. (28) 
Weiblich  ......................  24  ………. (9) 
Altersdurchschnitt  .....  16 ………. (17) 
Wohnort 
Frankfurt  ...................... 43  ........  (27) 
Main-Taunus-Kreis  ......  12  ........  (10) 
Hochtaunuskreis  ...........  1  ..........  (0) 
Wohnsituation 
Eltern(-teil)  .................  25 ………. (13) 
Betreutes Wohnen  .......  4 ………… (2) 
Eigene Wohnung  ..........  3 ………… (2) 
 
 
 

Schulbildung 
Schüler .........................  19 ………. (11) 
Hauptschulabschluss ......  5  ………. (6) 
Realschulabschluss .........  2 ………… (1) 
Kein Abschluss ................  7 .......... (26) 
Tätigkeit 
Schule ...........................  21 ………. (12) 
Job/Aushilfe ...................  2 ………… (0) 
BVB  ................................  1 ………… (1) 
Ohne Beschäftigung  ......  9 ………. (13)  
Straftaten 
Eigentumsdelikt  ........... 13 ...........  (7) 
OWi/Schule schwänzen .. 7 ...........  (5) 
Körperverletzung  ........... 6  ………. (5) 
Raub/räub. Erpressung  ..  2  ..........  (2) 
Leistungserschleichung  .  0  ..........  (5) 
Zusätzliche Auflagen 
BTW und Gespräche  ......  9 ...........  (9) 
Arrest .............................  2  ........... (2) 
Seminar ..........................  2  ........... (2)  
Drogenberatung  ............  2  ........... (1) 
STK  .................................  2  ........... (1)  
Bewährungsstrafe  .........  2  ........... (0) 
 
 
 
 

2.4 Sozialer Trainingskurs

Soziales Kompetenztraining 

Der Soziale Trainingskurs 

(STK) ist ein Soziales Kompe-

tenztraining für straffällig ge-

wordene junge Menschen im 

Alter von 14 bis unter 21 Jah-

ren. 

Er umfasste bisher 10 bis 12 

Gruppentreffen, in der Regel 

eine Tagesveranstaltung so-

wie Vor- und Nachgesprä-

che.  

Wie bereits im Vorjahr muss-

ten die Gruppengröße und 

die Gestaltung der -sitzun-

gen auch 2021 an die pande-

mischen Bedingungen ange-

passt werden. 

Für das Berichtsjahr waren 

zwei Gruppentrainings, eines 

im Sommer, eines im Herbst 

geplant. 

Das Gruppenprogramm im 

Sommer konnte nicht wie 

geplant stattfinden, da zwei 

Teilnehmer nicht wie verein-

bart zum ersten Treffen er-

schienen und ein Dritter uns 

mitteilte, ab dem zweiten 

Treffen nicht weiter erschei-

nen zu können. Der verblie-

bene Teilnehmer konnte den 

Sozialen Trainingskurs in 

Form von 10 Einzelgesprä-

chen absolvieren.  

Der Kurs im Herbst wurde an 

drei Nachmittagen für je drei 

Stunden mit zwei Teilneh-

mern durchgeführt. 

Neben Gruppengesprächen 

und schriftlichen Aufgaben 

erledigten die Teilnehmer, 

als Ersatz für Rollenspiele 

und Kooperationsübungen, 

verschiedene kreative Ein-

zelaufgaben, wie etwa die 

Erstellung einer Collage ihrer 

Lebensziele. 

Der schon obligatorische 

Workshop der „HeRoes“ des 

Deutschen Roten Kreuz-

Kreisverbands Offenbach 

zum Thema „Ehre und Res-

pekt“ musste, genau wie der 

in Zusammenarbeit mit dem 

Anne-Frank-Institut geplante 

Workshop zum Thema „Vor-

urteile“, erneut abgesagt 

werden. 

Die Themenkomplexe wur-

den in veränderter Form 

durch die Trainer*innen des 

VKJH in den Kurs integriert.  

Das Ziel des STK ist, die sozi-

alen Kompetenzen der Teil-

nehmer*innen zu fördern.  

Unter anderem sollen ihnen 

sozialverträgliche Prob-

lemlösungsstrategien ver-

mittelt werden, es wird mit 

ihnen an ihren Stärken und 

Schwächen gearbeitet sowie 
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Ziele für ihr weiteres Leben 

entwickelt. 

Die Aufarbeitung der Strafta-

ten sowie die Auseinander-

setzung mit den Folgen für 

die Opfer sind fester Be-

standteil des Trainings. Die 

weiteren Inhalte richten sich 

nach den vorrangigen Prob-

lemlagen der Teilnehmer*in-

nen.  

Wie in den Vorjahren waren 

die Themen Aggression und 

Gewalt auch 2021 wieder 

Schwerpunkt.  

Weiterhin wurden die Berei-

che schulische bzw. berufli-

che Perspektiven, Drogen(-

konsum), Toleranz und 

selbstverständlich soziale 

Kompetenzen im Allgemei-

nen bearbeitet. 

Die Vorgespräche für die 1. 

Gruppe 2022 begannen be-

reits im November 2021.  

Frank Römhild und Yvonne 

Stock 

Zuweisungen  ..........  2021  ...  (2020) 
Gesamt  .......................  17 .......... (12) 
Teilnehmer 
Maßnahme beendet ......  7 ............ (2) 
Noch nicht beendet  ......  5 ............ (5) 
Vorzeitig beendet  .........  5  ........... (2) 
Maßnahme geändert .....  1  ........... (2) 
Nicht erschienen  ...........  0   .........  (1) 
Geschlecht 
Männlich  .....................  17  ......... (12) 
Weiblich  ........................  0 ............ (0) 
Altersdurchschnitt  .....  17 .......... (16) 
Wohnort 
Frankfurt  .......................  5  ........... (2) 
Kreis Groß-Gerau  ..........  5  ........... (0) 
Hochtaunuskreis  ............ 4  ........... (2) 
Main-Taunus-Kreis  ........  3  ........... (8) 
Wohnsituation 
Eltern(-teil)  .................  13  ........... (9) 
Verwandte  ....................  1  ........... (1) 
Betreutes Wohnen  .......  1   .........  (1) 
Andere  ..........................  2   .........  (0) 
Schulbildung 
Schüler  ..........................  5  ........... (6) 

Quali  ..............................  3 ............ (3) 
Realschulabschluss  ........  2 ............ (0) 
Hauptschulabschluss  .....  1 ............ (1) 
Fachabitur  .....................  0 ............ (1) 
Kein Abschluss  ...............  5 ............ (2) 
Tätigkeit 
Schule  ............................  5 ............ (5) 
BVB u. ä.  ........................  4 ............ (2) 
Arbeit  ............................  2 ............ (0) 
Ausbildung .....................  2 ............ (0) 
Ohne Beschäftigung  ......  4 ............ (4) 
Straftaten 
Körperverletzung  ...........  7 ............ (9) 
Eigentumsdelikt  .............  4 ...........  (2) 
Raub/räub. Erpressung  ..  3 ............ (1) 
Beleidigung  ....................  2 ............ (3) 
Verstoß gg. BtMG  ..........  2 ............ (1) 
Bedrohung  .....................  2 ............ (0) 
Waffenbesitz  .................  2 ............ (0) 
Widerstand  ....................  1 ............ (1) 
Noch nicht verurteilt  .....  2 ............ (1) 
Andere............................  5 ............ (0) 
Zusätzliche Auflagen 
Bewährungsstrafe  .......  10 ............ (1) 
Arbeitsstunden  ..............  4 ............ (5) 
Arrest .............................  2 ............ (2) 
Drogenberatung  ............  2 ............ (1) 
Fußfessel ........................ 2  ........... (0) 
BTW ................................  0 ............ (1) 
Andere  ........................... 4 ............ (0) 
Zuweisende Stelle 
Jugendgerichtshilfe  .....  11 .......... (11) 
Bewährungshilfe  ............  6  ..........  (1)

 

2.5 Anti-Gewalt-Training

 Verhaltenstraining 

Das Anti-Gewalt-Training 

(AGT) ist ein spezielles Trai-

ning für mehrfach wegen Ge-

waltstraftaten verurteilte, 

männliche Jugendliche und 

Heranwachsende im Alter 

von 16 bis unter 21 Jahren. 

Die Schwerpunkte des AGT 

sind im Folgenden exempla-

risch dargestellt. 

Bevor das Training beginnt, 

finden mit den Jugendlichen 

mehrere Vorgespräche statt. 

Diese sind notwendig, um 

die Motivation und Eignung 

für eine Teilnahme am Trai-

ning zu klären. 

Das Gruppentraining, an 

dem in der Regel sechs Ju-

gendliche teilnehmen, um-

fasst 20 bis 24 Sitzungen, die 

durchschnittlich drei Stun-

den dauern. 

Die ersten Treffen dienen zur 

Gruppenfindung, der Defini-

tion von Gewalt und der 

Durchführung von Einzelin-

terviews.  

Die Interviews werden auf 

Video aufgenommen und 

können später als Vorlage 

für den heißen Stuhl genutzt 

werden. 
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Zu Beginn jeder Sitzung gibt 

es den Wochenrückblick. 

Hier wird die zurückliegende 

Woche besprochen, mit 

Schwerpunkt auf mögliche 

Konflikte und Gewalt. 

Unter Anleitung des Erleb-

nispädagogen Klaus Siepen-

kötter führt die Gruppe mit 

dem Trainerteam Kooperati-

onsübungen in einem Hoch- 

und Niedrigseilgarten im 

Wald durch.  

Diese Einheit ist für die 

Gruppe sowie für jeden Ein-

zelnen sehr wichtig, da Fä-

higkeiten wie Vertrauen, Ko-

operation, Geduld und Em-

pathie gefördert und gefor-

dert werden. 

Im Mittelteil des AGT-Grup-

penprogramms geht es um 

die eigenen Biographien und 

Gewalterfahrungen, sowie 

um die Erarbeitung der Ziele 

der einzelnen Teilnehmer. 

Methodisch werden Übun-

gen aus Ansätzen von 

Psycho- und Soziodrama wie 

Imaginationsarbeit und Sym-

bolarbeit eingesetzt. 

In dem Modul Opferperspek-

tive / Folgen von Gewalt wird 

die Uni-Klinik Frankfurt be-

sucht.  

Prof. Dr. Frank führt die 

Gruppe durch die Notfallauf-

nahme, inklusive des 

„Schockraums“, und zeigt 

anhand eines Vortrages Ver-

letzungen von Gewalt- und 

Unfallopfern auf.  

Ein weiterer Bestandteil die-

ses Moduls ist die Opferper-

spektive im Voll-schutzan-

zug, mit Unterstützung von 

den beiden externen Anti-

Gewalt-Trainern Pit Groß 

und Mike Palmer. 

In dieser Sitzung werden die 

Teilnehmer einzeln über den 

Tag verteilt eingeladen.  

Ihre Straftat wird im Schutz-

anzug nachgestellt.  

Dies wird anschließend 

nachbesprochen und der je-

weilige Teilnehmer muss die 

Straftat nochmals aus der 

Sicht des Opfers schildern 

und sich in die Person ein-

fühlen.  

Zum Abschluss der Sitzung 

kann unter Umständen ein 

Entschuldigungsbrief an das 

Opfer geschrieben werden. 

Das soziale Atom: ein Instrument 

zur Veranschaulichung von aktuel-

len und biographisch bedeutsamen 

Beziehungen und Handlungsgefü-

gen der Teilnehmer 

Beim Besuch der Kampf-

kunstschule in Schifferstadt 

bei Rüdiger Dahm erfahren 

die Teilnehmer mittels Medi-

tation, Körperübungen und 

Rollenspielen, dass es vor al-

lem um den „inneren“ 

Kampf geht, ob sie Gewalt 

anwenden oder nicht.  

Es wird vermittelt, dass mit 

jedem weiteren Schlag eines 

oder mehrere ihrer (Lebens)-

Ziele zerstört werden. 

Zum Ende des Trainings wird 

jeweils in einer Sitzung für je-

den Teilnehmer ein „heißer 

Stuhl“ durchgeführt.  

Der „heiße Stuhl“ wird indivi-

duell auf den einzelnen Teil-

nehmer ausgerichtet.  

Thematisch werden noch-

mals die Straftat, die derzei-

tige Lebenssituation sowie 

die Zukunft, die Gewaltbio-

graphie als auch persönliche 

Stärken bearbeitet. Hierbei 

kann es zu ernsthaften Ge-

sprächen aber auch zu Kon-

frontationen mit unange-

nehmen Themen und zu Pro-

vokationstests kommen. 

In der letzten Gruppensit-

zung wird ein ausführliches 

Resümee gezogen.  

Die Teilnehmer verabschie-

den sich in einem Brief von 

der Gewalt. 

Zum Abschluss erhalten Sie 

ein Zertifikat mit ihren Zita-

ten. 

“ … viel ruhiger bin. Ich bin nicht 

mehr so aggressiv. Ich bin stolz, 

dass ich das geschafft habe. “ 

“... weil ich jetzt weiß, dass mich 

Gewalt nicht voranbringt und dass 

es viele Facetten davon gibt.“ 

“... weil ich meine Ziele und Erwar-

tungen gegenüber der Gewalt er-

reicht habe. “ 

Zitate von Teilnehmern 

Die 30. Gruppe startete im 

August mit sechs Teilneh-

mern und konnte im Novem-

ber 2021 abgeschlossen wer-

den. 

Aufgrund der pandemischen 

Situation und den notwendi-

gen Hygieneregeln war es 

nicht möglich alle Module 
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des Trainings wie gewohnt o-

der überhaupt durchzufüh-

ren. Die Module zur Opfer-

perspektive, der Besuch der 

Uni-Klinik und in der Kampf-

kunstschule konnten nicht 

stattfinden. 

Bewährt hat sich auch dies-

mal wieder die Teilnahme ei-

nes ehemaligen Strafgefan-

genen, welcher mehrere 

Jahre in Haft war, an einer 

Sitzung des „heißen Stuhls“. 

Die Rückmeldungen aus der 

Gruppe hierzu waren positiv 

und dieses Modul wird in Zu-

kunft ein fester Bestandteil 

des Anti-Gewalt Trainings 

sein. 

Dagmar Ehmer-Jundel und 

Dieter Hansen  

Zuweisungen  ......   2021  ..... (2020) 
Gesamt  .......................  11  ........  (21) 
Teilnehmer 
Beendet  ......................... 4 .........  (10) 
Noch nicht beendet  ......  5 ...........  (7) 
Vorzeitig beendet  .......... 2  ..........  (4) 
Geschlecht 
Männlich  ...................... 11  ........  (21) 
Altersdurchschnitt ....... 19 ......  (19,5) 
Wohnort 
Frankfurt  .......................  3  ........  (15) 
Main-Taunus-Kreis ......... 3 ............ (5) 
Hoch-Taunus-Kreis ........  3  ..........  (0) 
Wetteraukreis................  1  ..........  (0) 
Kreis Groß-Gerau ...........  1  ..........  (0) 
Wohnsituation 
Eltern(-teil)  ...................  9  ........  (18) 
Eig. Wohnung ................  1  ..........  (2) 
Heim ..............................  1  ..........  (1) 
Schulbildung 
Hauptschulabschluss  ....  4  ..........  (6) 
Quali  .............................  0 ...........  (4) 
Realschulabschluss  .......  1  ..........  (4) 
Fachabitur ...................... 1  ..........  (1) 
 

Tätigkeit 
Ausbildung .....................  2  ..........  (6) 
Job/Aushilfe ...................  2  ..........  (4) 
Schüler ...........................  2 ...........  (4) 
BVB  ................................  1  ..........  (1) 
Ohne Beschäftigung  ......  3  ..........  (4)  
Straftaten 
Körperverletzung ges. ....  8  ........  (21) 
Gef. KV  ...........................  4  ........  (14) 
Einfache KV  ....................  4 ...........  (6) 
Schwere KV  ....................  0  ..........  (1)  
Raub/räub. Erpressung  ..  3  ..........  (5) 
Beleidigung  ....................  2  ..........  (6) 
Widerstand  ....................  2  ..........  (4) 
Verstoß gg. BtMG ...........  2  ..........  (3) 
Bedrohung  .....................  1  ..........  (2) 
Vers. Totschlag ...............  0  ..........  (3) 
Zusätzliche Auflagen 
Geldstrafe usw.  .............  5  ..........  (6) 
Arrest .............................  4  ..........  (4) 
Bewährungsstrafe  .........  3  ........  (10) 
Drogenberatung  ............  3 ...........  (2) 
Arbeitsstunden  ..............  1  ..........  (7) 
§ 57 / §61  ......................  1 ...........  (2) 
Schulbesuch  ..................  1  ..........  (1) 

 
 
 

2.6 Spezifische Angebote für Mädchen und junge Frauen 

Betreuungsweisungen und Seminare zum Thema „Jugend und Gewalt“   - Umgang 
mit Alltagssexismus

Betreuungsweisungen 

Die Straffälligkeit von Mäd-

chen und jungen Frauen - ob 

Körperverletzung, Beförde-

rungserschleichung oder 

Diebstahl - ist oft ein Hinweis 

auf eine schwierige Lebens-

lage. Ihnen mangelt es meist 

an positivem Selbstwertge-

fühl und Selbstvertrauen. 

Themen in den Einzelbetreu-

ungen sind die Aufarbeitung 

der Straftaten, eine mögliche 

Schuldensituation, Konflikte 

zu Hause, mit Eltern, Ge-

schwistern und/oder Part-

ner*innen. 

Auch die Unterstützung bei 

der Suche nach einem Aus-

bildungs- oder Schulplatz 

können Inhalt sein. 

Wie auch im letzten Jahr lit-

ten viele unter der pandemi-

schen Lage. Gespräche über 

Einsamkeit, Schlafstörungen 

und Zukunftsängste nahmen 

hierbei einen großen Raum 

ein.   

Etwa ein Drittel der uns zu-

gewiesenen Mädchen und 

jungen Frauen waren ohne 

Beschäftigung. 

Fast die Hälfte (40,5%) der 

uns zugewiesenen Mädchen 

und jungen Frauen wurden 

in diesem Jahr aufgrund be-

gangener Gewaltstraftaten 

verurteilt. 

Diese resultieren oftmals aus 

persönlich erlebten Gewalt-

erfahrungen und sexueller 

Diskriminierung. 

Seminar „Jugend und Ge-

walt“ Umgang mit Alltagsse-

xismus (wahrnehmen-er-

kennen-handeln) 

Wir konnten im Berichtsjahr 

trotz der pandemischen Lage 

drei Seminare durchführen. 

Zu Beginn der Seminare wer-

den die Straftaten und ihre 

rechtliche Einordnung be-

sprochen. Nähere Um-

stände, Verlauf, Hergang, 

Verhältnis zum Opfer, Ver-

letzungen, aktuelle Ursa-

chen, die zur Tat führen wer-

den erläutert und in einen 

Zusammenhang gestellt. 

Die Teilnehmerinnen sind oft 

erleichtert, sich ohne morali-

sche Bewertung mit ihren 

Straftaten auseinander zu 
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setzen. Vor allem der Aus-

tausch über eigene Gewalt-

erfahrungen in Partnerschaft 

und Familie in der Gruppe 

wird als entlastend empfun-

den. 

Während die ersten beiden 

Seminare aufgrund des Pan-

demiegeschehens ohne die 

Kolleginnen der FeM Mäd-

chenberatung / Mädchen-

haus stattfinden musste, 

konnte die Kooperation im 

dritten Seminar wieder reali-

siert werden. 

Seminar „Gewalt und Sexis-

mus“ in der JVA Frankfurt 

Mitte November fand erst-

mals an zwei Nachmittagen 

in der Frauenhaftanstalt ein 

Seminar zum Thema „Gewalt 

und Sexismus“ statt. 

Im Rahmen eines vierstündi-

gen Präventionsprojektes 

wurde sich intensiv mit den 

inhaftierten Frauen mit dem 

Thema Gewalt und Sexismus 

auseinandergesetzt. 

Die Resonanz seitens der JVA 

und der Insassinnen war 

durchweg positiv, sodass 

eine erneute Durchführung 

denkbar wäre. 

Dagmar Ehmer-Jundel 

Zuweisungen  ..........  2021  .... (2020) 
Gesamt  .......................  80  ......... (58) 
Maßnahmen 
Werkstatt/Atelier  .......  24  ........... (9) 
Gespräche  .................... 24  ......... (14) 
BTW .............................  24  ......... (18) 
Seminar  ........................  8  ......... (12) 
Kochwerkstatt  ..............  0  ........... (5) 
Projektabschluss 
Beendet  ......................  49  ........  (27) 
Noch nicht beendet  ....  14  .......  (21) 
Vorzeitig beendet  .......... 5  .........  (3) 
Maßnahme geändert  ..... 0  .........  (2) 
Nicht erschienen  .........  12  .........  (5) 
Durchschnittsalter  .....  18  .......  (17) 
Wohnort 
Frankfurt  .....................  52  .......  (41) 
Main-Taunus-Kreis  ......  21  .........  (9) 
LK Darmstadt/Dieburg ...  3  .........  (2) 
Hochtaunuskreis  ...........  2 ..........  (5) 
Wohnsituation 
Eltern  ..........................  28  .......  (16) 
Alleinerz. Elternteil  .....  16  .......  (18) 
Eigene Wohnung  ......... 10  .......  (11) 
WG/betreutes Wohnen  . 6  .........  (6) 
Großeltern/Verwandte  .. 5  .........  (3) 
OfW  ..............................  0  .........  (1) 

Schulbildung 
Schülerin ......................  23  ........  (17) 
Hauptschulabschluss  ...  10 .........  (10) 
Realschulabschluss  ....... . 8  ..........  (7) 
Quali  ..............................  8 ...........  (6) 
Ohne Schulabschluss  ...  20  ........  (16) 
Tätigkeit 
Hauptschule  ..................  9  ........  (10) 
Realschule  .....................  9  .......... (4) 
Job/Aushilfe ...................  4 ........... (5) 
BVJ/BVB/RMJ  ................  4  .......... (2) 
Berufsfachschule  ...........  2  ..........  (0) 
Mutterschutz  .................  1 ........... (3) 
Ausbildung ..................... 1  ..........  (1) 
ohne Beschäftigung  .....  24  ........  (25) 
Straftaten 
Körperverletzung  .........  25  ........  (20) 
Eigentumsdelikt  ...........  15  ........  (15) 
Beleidigung/Bedrohung  8 ...........  (1) 
Leistungserschleichung  .  6  ........  (10) 
OWi/Schule schwänzen ..  5 ...........  (3) 
Raub/räub. Erpressung..   5 ...........  (2) 
Sachbeschädigung  .........  0  ..........  (2) 
Zusätzliche Auflagen 
Arbeitsstunden  ............  17  ........  (13) 
Seminar ..........................  7  .......... (1)  
Arrest .............................  6  ..........  (7) 
Schuldnerberatung .........  5  ..........  (3) 
Geldstrafe  ......................  4  ..........  (3)  
Drogenberatung .............  3  ..........  (4) 
Geldstrafe .......................  2 ........... (4) 
Gespräche/BTW  ............  2  ..........  (4) 
Bewährung .....................  2  .......... (3) 
Andere............................  2  .......... (2) 
 
 
 
 
 
 
 

2.7 Verkehrssicherheitsseminar

Das Verkehrssicherheitsse-

minar wird seit 2007 als Ko-

operationsprojekt zwischen 

dem Jugendamt Frankfurt 

am Main - Team Jugendge-

richtshilfe - und dem Verein 

Kinder- und Jugendhilfe 

durchgeführt. 

Die Ausgestaltung des Theo-

rietages übernimmt das 

Team Jugendgerichtshilfe 

und die Moderation des 

praktischen Übungstages 

liegt federführend bei einer 

Fahrsicherheitstrainerin der 

deutschen Verkehrswacht 

des Landesverbandes Hes-

sen.  

Im Jahr 2021 konnte vor dem 

Hintergrund der Corona-

Pandemie die Durchführung 

von einem Seminar geplant 

werden. 

Zum Seminar im Juli 2021 er-

schienen von sieben eingela-

denen jungen Menschen, 

drei Teilnehmerinnen und 

zwei Teilnehmer.                                                                     

Manuela Hieronymus, An-

drea Spitznagel und Clemens 

Kaiser (JGH Frankfurt)  
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3 Angebote in den Häusern des Jugendrechts in Frankfurt am Main

Im Juni 2021 wurde das Haus 

des Jugendrechts Süd in der 

Aschaffenburger Straße 19 in 

Frankfurt am Main eröffnet. 

Von Beginn an ist der Verein 

dort, ebenso wie schon seit 

2015 im Haus des Jugend-

rechts Nord, mit zwei Mitar-

beiter*innen vertreten, die 

in der Regel an zwei Tagen 

pro Woche vor Ort sind. 

Je nach Bedarf kann die An-

wesenheit in beiden Häusern 

den Zuweisungen durch die 

Jugendgerichtshilfe entspre-

chend angepasst werden.  

Im Haus Nord steht den Kol-

leg*innen ein Büro zur Ver-

fügung, im Haus Süd bezog 

der Verein zwei Büros. 

So ist es im Süden der Stadt 

in Zukunft möglich, neben 

den Beratungsgesprächen, 

Betreuungsweisungen und 

Clearinggesprächen, auch 

Angebote für kleine Gruppen 

oder Seminare zum Thema 

„Jugend und Gewalt“ durch-

zuführen. 

Von Beginn an war die Zu-

sammenarbeit zwischen 

Staatsanwaltschaft, Polizei, 

Jugendgerichtshilfe und dem 

Täter-Opfer-Ausgleich sehr 

gut. In den regelmäßig statt-

findenden Hauskonferenzen 

gibt es einen intensiven Aus-

tausch der verschiedenen In-

stitutionen. 

Von der engen Zusammen-

arbeit, insbesondere mit der 

Jugendgerichtshilfe, können 

die zugewiesenen Jugendli-

chen profitieren. 

Durch die „kurzen“ Wege ist 

ein aktueller Informations-

austausch gegeben, der in 

speziellen Fällen eine 

schnelle Intervention ermög-

licht. 

Der Schwerpunkt der inhalt-

lichen Arbeit liegt, wie bis-

her, in der Durchführung von 

Gesprächen zu den Themen 

Gewalt, Drogen und Alkohol 

und der Alltagssituation der 

Jugendlichen. Außerdem 

führen die Mitarbeiter*in-

nen mehrmonatige Betreu-

ungsweisungen durch. 

Ein weiterer Schwerpunkt 

der Arbeit in den Häusern 

des Jugendrechts ist es, in 

enger Zusammenarbeit mit 

der Jugendgerichtshilfe, die 

Klienten in die anderen am-

bulanten sozialpädagogi-

schen Maßnahmen des Ver-

eins in die Hauptstelle nach 

Griesheim zu vermitteln. 
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4 Tätertraining contra häusliche Gewalt 

Ein Projekt in Zusammenarbeit mit dem Jugend- und Sozialamt Frankfurt  

Das Tätertraining contra 

häusliche Gewalt (TAET HG) 

ist ein sozialer Trainingskurs, 

ein Täterprogramm in Fällen 

häuslicher Gewalt im Sinne 

der Standards der BAG Tä-

terarbeit Häusliche Gewalt 

e.V.. 

Zielgruppe sind Männer / Vä-

ter zwischen 21 und 50 Jah-

ren, die gegenüber ihren (Ex-

)Partnerinnen gewalttätig 

geworden sind. 

Zugewiesen werden diese 

durch die Mitarbeiter*innen 

des Kinder- und Jugendhilfe 

Sozialdienstes, wenn die 

Meldung einer akuten Kin-

deswohlgefährdung auf-

grund häuslicher Gewalt von 

der Polizei oder anderen Ein-

richtungen wie z.B. Kinder-

garten oder Schule vorliegt.  

Das Programm ist wie folgt 

zusammengestellt: 

 Auseinandersetzung mit 

dem Gewaltbegriff und 

Gewalthandlungen, 

 Tatrekonstruktion (Ge-

waltschilderung), 

 gezielte und konsequente 

Konfrontation des Täters 

mit seinen Gewalttat(en), 

 Konfrontation mit Baga-

tellisierungs- und Ver-

leumdungsstrategien, 

 Förderung der Empathie 

gegenüber den Opfern 

((Ex-)Partnerin, Kinder), 

 Auswirkung von Gewalt 

und Opferfolgen, 

 gewaltfreie Handlungs-

strategien,  

 Notfallpläne,  

 Kommunikations- und 

Beziehungsmuster, 

 Männer- und Frauenbil-

der,  

 väterliche Verantwortung 

 und eigene Opfererfah-

rungen. 

Ausschlusskriterien nach Ein-

zelfallprüfung sind: 

 mangelnde Verantwor-

tungsübernahme, 

 erneute Gewaltanwen-

dung,  

 unzureichende Mitarbeit 

und Kooperation 

 oder Regelverstöße. 

Bei Ausschluss aus dem Trai-

ning werden die (Ex-)Partne-

rin sowie die Kooperations-

partner*innen informiert. 

Ein zentrales Element des 

Trainings ist der Opfer- und 

Kinderschutz. 

Durch die Perspektivwechsel 

in den Rollenspielen und da-

mit die Einfühlung in die 

Sichtweise der (Ex-) Partne-

rin und der Kinder auf die er-

lebte Gewalthandlung kön-

nen die Männer dies intensiv 

nachvollziehen. 

Die Vorgespräche für die 7. 

Trainingsgruppe begannen 

schon im Jahr 2020. 

Dafür wurden insgesamt 30 

Männer angemeldet oder 

haben sich selbst gemeldet. 

Unter Beachtung der beste-

henden Corona-AHA- und ei-

ner 3G Regel konnte auch 

2021 wieder ein Gruppen-

training in Präsenz stattfin-

den.  

Das 7. Training startete im 

Juni 2021 mit elf Teilneh-

mern. 

Im November konnte es mit 

sechs Männern abgeschlos-

sen werden.  

Die Abschluss- und Auswer-

tungsgespräche in den Sozi-

alrathäusern mit den Teil-

nehmern und den Mitarbei-

ter*innen des Jugendamts 

fanden im Dezember 2021 

und Januar 2022 statt.  

In diesem Rahmen wurden 

die Teilnahmebescheinigun-

gen übergeben. 

Dieter Hansen

„Eine Hand rutscht nicht aus, 

Sie ist immer gewollt.“ 
Zitat eines Teilnehmers 

“ ... schockiert wie sehr die Kin-

der darunter leiden und die Kin-

der können nichts dafür und 

trotzdem müssen Sie Konse-

quenzen für das ganze Leben 

tragen. “ 

Zitat eines Teilnehmers 

 

“…. weil ich erkannt habe was 

ich falsch gemacht habe. Wann 

Gewalt anfängt und wie man 

Gewalt vermeidet.“ 

Zitat eines Teilnehmers 
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5 Konflikttraining 

Ein Angebot für verhaltensauffällige Jugendliche, die noch nicht strafrechtlich in 
Erscheinung getreten sind. Speziell auch für Jugendliche mit Fluchthinter grund. 

Das Konflikttraining ist ein 

Gesprächsangebot an ver-

haltensauffällige Jugendli-

che, die nicht strafrechtlich 

in Erscheinung getreten sind 

oder keine daraus resultie-

renden richterlichen Aufla-

gen und Weisungen zu erfül-

len haben. Jede Anfrage wird 

vor Fallübernahme individu-

ell geprüft, wobei in Einzel-

fällen auch eine Anmeldung 

von unter 14-Jährigen mög-

lich ist. 

Das Training soll möglichen 

Gewaltanwendungen und 

Straffälligkeiten präventiv 

entgegenwirken. 

Entstanden ist das Konflikt-

training Mitte 2016 auf An-

frage des Besonderen Diens-

tes Kinderschutz und unbe-

gleitete minderjährige Aus-

länder des Jugendamtes 

Frankfurt, dessen Mitarbei-

ter*innen ein speziell konzi-

piertes Angebot für sozial 

auffällige, unbegleitete min-

derjährige Ausländer*innen 

suchten.  

Aufgrund der steigenden 

Nachfrage von Kinder- und 

Jugendhilfe Sozialdiensten 

der Jugendämter sowie Ein-

richtungen für verhaltens-

auffällige Jugendliche wurde 

die Beschränkung der Ziel-

gruppe nach kurzer Zeit auf-

gehoben. 

Das Konflikttraining umfasst 

in der Regel fünf Einzelge-

spräche sowie ein Vor- und 

ein Abschlussgespräch. 

Das Vorgespräch wird von 

ein bis zwei Mitarbeiter*in-

nen des Vereins geführt. Je 

nach Einzelfall sind der/die 

Bezugsbetreuer*in bzw. die 

Erziehungsberechtigten und 

bei Bedarf eine dolmet-

schende Person anwesend.  

Das Treffen dient einem ers-

ten Kennenlernen, dem Aus-

tausch individueller Erwar-

tungen der Anwesenden an 

das Training und der Klärung 

der Motivation der/des Ju-

gendlichen.  

Das Abschlussgespräch dient 

der Auswertung und der Klä-

rung der Notwendigkeit bzw. 

des Bedarfs für eine weitere 

Zusammenarbeit.  

In den Einzelgesprächen mit 

den Jugendlichen stehen die 

individuellen Problemlagen 

und ihre sozial problemati-

schen Verhaltensweisen im 

Fokus.  

Gemeinsam werden die 

Selbstreflexion, das Erken-

nen und Deuten eigener 

Emotionen und alternative 

Handlungsmöglichkeiten 

eingeübt und gestärkt.   

2021 wurden sechs Konflikt-

trainings mit jungen Män-

nern im durchschnittlichen 

Alter von 16 Jahren durchge-

führt.  

Yvonne Stock und Elena Ru-

dolf
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6 Vorstand und MitarbeiterInnen 

Vorstand: 

Bis Mai 2021 

Jürgen Fröhlich   1.  Vorstandsvorsitzender    (Jugendrichter i. R.) 

Andrea Spitznagel stellv.  Vorstandsvorsitzende   (Jugendgerichtshelferin) 

Abdul R. Issa        (Rechtsanwalt) 

Manuela Hieronymus       (Jugendgerichtshelferin) 

Volker Schulz        (Jugendgerichtshelfer) 

Seit Mai 2021 

Andrea Spitznagel 1.  Vorstandsvorsitzende    (Jugendgerichtshelferin) 

Abdul R. Issa  stellv.  Vorstandsvorsitzender    (Rechtsanwalt) 

Sigrid Christ        (Jugendrichterin i. R.) 

Manuela Hieronymus       (Jugendgerichtshelferin) 

Volker Schulz        (Jugendgerichtshelfer) 

 

Geschäftsführung: 

Marc Merly   (Dipl. Sozialpädagoge)  

 

Pädagogische MitarbeiterInnen: 

Dagmar Ehmer-Jundel  (Dipl.  Sozialpädagogin, Anti-Aggressivitäts-Trainerin®) 

Amélie Hall   (Sozialpädagogin MA) 

Dieter Hansen    (Dipl.  Sozialarbeiter, Anti-Aggressivitäts-Trainer®) 

Marc Merly    (Dipl.  Sozialpädagoge) 

Frank Römhild    (Dipl.  Sozialarbeiter, Anti-Aggressivitäts-Trainer®) 

Elena Rudolf   (Sozialarbeiterin, Goldschmiedin) 

Yvonne Stock    (Dipl.  Pädagogin) 

Christoph Zehme  (Dipl.  Sozialpädagoge) 

Honorarkräfte: 

Stephan W.  Baumgardt (Dipl.  Sozialpädagoge, Musiktherapeut) 

Matthias Heidel  (Bildhauer, Kunsttherapeut) 
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7 Statistische Angaben 

7.1 Gesamtzuweisungen 2021 

 

Gesamt beendet 

noch 

nicht be-

endet 

vorzeitig 

beendet 

Maß-

nahme 

geändert 

nicht er-

schienen 

Einzelgespräche 

  

141 108 22 5 2 4 

Seminar „Jugend und 

Gewalt“ 

 

85 62 7 0 1 15 

Betreuungsweisungen 

(BTW)  
87 42 33 4 0 8 

Kunstwerkstatt 

  

57 27 5 8 0 17 

Anti-Gewalt-Training 

(AGT)  
11 4 5 2 3 0 

Sozialer Trainingskurs 

(STK) 
17 7 5 5 1 0 

Seminar „Mädchen und 

Gewalt“ 

 

 

8 8 0 0 0 0 

Gesamt  406 258 77 24 7 44 

 

7.2 Teilnahme und Projektabschluss 

 

258

77

24

7

44

Gesamt: 406 Personen

beendet

noch nicht beendet

vorzeitig beendet

Maßnahme geändert

nicht erschienen
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7.3 Zuweisung nach Geschlecht 

 

7.4 Beschäftigungssituation 
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7.5 Zuweisungsrelevante Delikte 

 

7.6 Delikte nach Geschlecht 
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8 Abkürzungsverzeichnis 

AGT  Anti-Gewalt-Training 

BFD  Bundesfreiwilligendienst 

BFS  Berufsfachschule 

BtMG  Betäubungsmittelgesetz 

BTW  Betreuungsweisung 

BVB  Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen 

BVJ  Berufsvorbereitungsjahr 

FSJ  Freiwilliges Soziales Jahr 

HdJR  Haus des Jugendrechts 

HTK  Hochtaunuskreis 

JGG  Jugendgerichtsgesetz 

JGH  Jugendgerichtshilfe 

KJS  Kinder- und Jugendhilfe Sozialdienst 

MobiJuZi Mobiles Jugendzimmer 

MTK  Main-Taunus-Kreis 

OWi  Ordnungswidrigkeit 

RMJ  Rhein-Main-Jobcenter 

RTK  Rheingau-Taunus-Kreis 

SGB VIII  Sozialgesetzbuch, Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe 

STK  Sozialer Trainingskurs 

TAET HG Tätertraining contra häusliche Gewalt 

TOA  Täter-Opfer-Ausgleich 

UK  Urinkontrolle 

umA  unbegleitete minderjährige Ausländer 


